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Schweizerische Parlamentarier in der Karikatur:

National rat Theodor Gut, Stäfa

Präsident der Kommission für auswärtige Angelegenheiten

Zeichnung von G. Rabinoviteh

Ich, der Drückeberger
In der «Eintracht» herrscht Zwietracht,

als ich eintrete. Wengerdölf wettert
gegen das Wehropfer: «Die nämed 's Gäld
nie dert wo's hät, immer müend mir
zahle!» Ich frage ihn: «Aber säg emol,
Du hesch doch sicher au ziemli Pulver,

HO AN O
Adler Hotel, b. Bahnhof. Zimmer v. Fr. 4. an,
Pension v. Fr. 11. an. Gleiches Haus gleiche Lage
Erica Schweizerhof, Zimmer v. Fr. 3. an und
Pension v. Fr. 10. an. Bes. F. Kappenberger

susch chämisch doch nid under die Stür?
Mich trifft sie emal nid.» «Soo?», lautet
seine wütende Antwort, «do gseht mes
wieder emal, die Drückeberger! Do

HOTEL de FRIBOURG
FRIBOURC gegenüber Bahnhof

Café- Pinte Dancing
Brasserie Fribourgeoise Bar

Restaurant Fondue- Haus-
Français Stübli Orchester

also tatsächlich ein Grofj-Efablissement

hocket dä so mänge Monet a d'Grenze
und Iaht sich vo der Usglychskasse
erhalte und denn müend mir no zahle, wo
doch gar kei Gäld versoldätelet händ!
Das isch bimeid nid rächt!»

(Das Römerglas kostete Fr. 1.20, den
Deutschen Kopf habe ich nicht bezahlt, der war
aber auch nicht soviel wert.) AbisZ
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